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Die Gewerbetreibenden des walisischen Städtchens Crickhowell haben mit Hilfe der BBC mit einem den Konzernen 
 abgeschauten gemeinsamen Konzept beantragt, wie Konzerne besteuert zu werden. Mi setzt auf Ihre Aufmerksamkeit 
bei diesen Themen: � MIT kritisiert Merkels Flüchtlingspolitik massiv � Rietberg möchte Outlet-City werden � Deut-
sche Mittelstandsstiftung nimmt 2050 ins Visier. Doch zunächst, sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, beschäftigen 
wir uns mit einem umsatzsteuerrechtlichen Skandal:

Finanzminister bereichern sich an Brandbekämpfung
Zugegeben, die Überschrift ist eine Zuspitzung, aber wenn 
Sie diesen Beitrag gelesen haben, dürften Sie diese Zuspit-
zung nachvollziehen können. Unsere Geschichte beginnt 
ganz harmlos mit der Lektüre einer Bundestagsdrucksache. 
Der ist zu entnehmen, dass der Linken-Bundestagsabgeord-
nete Ralph Lenkert von der Bundesregierung wissen wollte, 
„inwiefern Feuerwehren für die Entnahme von Löschwasser 
LP� (LQVDW]� XPVDW]VWHXHUS¿LFKWLJ� VLQG². Um satz steuer auf 
Löschwasser? Um satzsteuer für Handlungen zur Brandbe-
kämpfung, zur Rettung von Menschen? Erster Gedanke: Das 
darf es doch wohl nicht geben. Zweiter Gedanke: Wir sind in 
Deutschland. Und siehe da, wie antwortete der Parlamentari-
VFKH�6WDDWVVHNUHWlU�LP�%XQGHV¾QDQ]PLQLVWHULXP�'U��Micha-
el Meister am 10. Juli 2015 Lenkert? „Nach § 1 Absatz 1 
1XPPHU� �� GHV� 8PVDW]VWHXHUJHVHW]HV� XQWHUOLHJHQ� GLH� GXUFK�
�HLQHQ�8QWHUQHKPHU�LP�,QODQG�JHJHQ�(QWJHOW�HUEUDFKWHQ�/LHIH-
UXQJHQ�XQG�VRQVWLJHQ�/HLVWXQJHQ�GHU�8PVDW]VWHXHU�² So, so, 
und was heißt das jetzt für Löschwasser? Ã'HU�%XQGHVUHJLH-
UXQJ�OLHJHQ�NHLQH�(UNHQQWQLVVH�GDU�EHU�YRU��RE�XQG�LQZLHZHLW�
:DVVHUYHUVRUJHU� HLQ� (QWJHOW� I�U� GLH� /|VFKZDVVHUHQWQDKPH�
DXV� GHUHQ� /HLWXQJVQHW]� GXUFK� GLH� )HXHUZHKUHQ� YHUODQJHQ��
:LUG� HLQ�(QWJHOW� YHUODQJW�� KDQGHOW� HV� VLFK�EHL� GHU�/LHIHUXQJ�
YRQ�:DVVHU�UHJHOPl�LJ�XP�
einen steuerbaren und in 
(UPDQJHOXQJ�HLQHU�6WHXHU-
EHIUHLXQJVYRUVFKULIW� DXFK�
VWHXHUS¿LFKWLJHQ� 8PVDW]��
der nach § 12 Absatz 2 
1XPPHU���L��9��P��1XPPHU�
���GHU�$QODJH���]XP�86W*�
GHP�HUPl�LJWHQ�6WHXHUVDW]�
XQWHUOLHJW�²

Im Klartext: Sollten Wasserversorger die Entnahme von 
Löschwasser in Rechnung stellen, wird Umsatzsteuer fällig! 
Da die Abnehmer des Löschwassers, Feuerwehren, keine 
vorsteuerabzugsberechtigten Unternehmen sind, müssen sie 
Umsatzsteuer für die Brandbekämpfung zahlen! Und zwar 
deshalb, weil der Gesetzgeber keinen Befreiungstatbestand 
dafür geschaffen hat, mit den Worten Meisters, ÃLQ�(UPDQJH-

OXQJ�HLQHU�6WHXHUEHIUHLXQJVYRUVFKULIW², die er schaffen könn-
te. Nun hatte Meister diesem wahrscheinlich selbst der Bun-
desregierung peinlichen Befund die Schärfe zu nehmen ver-
sucht, indem er darauf verwies, der Bundesregierung lägen 
ÃNHLQH�(UNHQQWQLVVH� GDU�EHU� YRU�� RE� XQG� LQZLHZHLW�:DVVHU-
YHUVRUJHU�HLQ�(QWJHOW�I�U�GLH�/|VFKZDVVHUHQWQDKPH�DXV�GHUHQ�
/HLWXQJVQHW]�GXUFK�GLH�)HXHUZHKUHQ² verlangten.

Dann sorgen wir mal für die notwendigen Erkenntnisse. Was 
zunächst einfach klingt, bedurfte in der Praxis hartnäckiger 
Arbeit, um zu brauchbaren Ergebnissen zu kommen. Erste 
Anlaufstelle: der Bundesverband der Energie- und Was-
serwirtschaft (BDEW). Von ihm wollten wir wissen, ob 
seine Mitgliedsunternehmen Löschwasser in Rechnung stel-
len. Er sah sich allerdings außerstande, dies zu beantworten, 
empfahl vielmehr eine Anfrage bei der Deutschen Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall. Nichts 
leichter als das, aber, so ließ man uns dort wissen, ÃOHLGHU�
N|QQHQ�ZLU� ,KQHQ� LQ� GLHVHU�)UDJH�QLFKW�ZHLWHUKHOIHQ�� GD�GLH�
%HUHLWVWHOOXQJ�YRQ�/|VFKZDVVHU�HLQH�$XIJDEH�GHU�7ULQNZDVVHU�
YHUVRUJHU�LVW²��0DQ�HPS¾HKOW�XQV�HLQH�$QIUDJH�EHLP�DGVW, 
dem Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches. Doch, 
leider, leider, teilt auch der uns mit, ÃGD]X�N|QQHQ�ZLU�NHLQH�
$QJDEHQ�PDFKHQ². Aber er glaubte zu wissen, an wen wir uns 
wenden könnten: Ã9LHOOHLFKW�NDQQ�GHU�%'(:�RGHU�GHU�9.8�
KHOIHQ�² Der BDEW konnte, s. o., nicht, also haben wir den 
Verband kommunaler Unternehmen (VKU) gefragt. Er 
wiederum informiert uns: Ã.RPPXQDOH� :DVVHUYHUVRUJHU�
N|QQHQ�� P�VVHQ� DEHU� NHLQ� (QWJHOW� I�U� GLH� (QWQDKPH� YRQ�
/|VFKZDVVHU�YHUODQJHQ��(V�LVW�P|JOLFK��LP�5DKPHQ�YRQ�.RQ-
]HVVLRQVYHUWUlJHQ� ]X� YHUHLQEDUHQ�� GDVV� HLQ� 8QWHUQHKPHQ�
/|VFKZDVVHU� XQHQWJHOWOLFK� DEJLEW�² Das war uns bereits 
 bekannt. Irgendwie können wir uns des Eindrucks nicht 
 erwehren, als sei das Thema den Befragten  unangenehm.

Um also endlich zu erfahren, wie die Löschwasserversorgung 
in der Praxis berechnet wird, haben wir bundesweit 21 
Wasser versorger befragt. Um es vorwegzunehmen, deren 
Auskunftsbereitschaft war teilweise recht bescheiden. Könn-
te es sein, dass auch den Wasserversorgern selbst die Angele-
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JHQKHLW� SHLQOLFK� LVW"�+lX¾J� EHGXUIWH� HV�PHKUIDFKHU�$QIUD-
gen, bei manchen Stadtwerken half erst ein Hinweis auf pres-
serechtliche Auskunftsansprüche und die Androhung ge-
richtlicher Hilfe, um eine Antwort zu erhalten. Die ENER-
VIE – Südwestfalen Energie und Wasser AG/Hagen hat 
uns mitgeteilt, eine ÃREMHNWEH]RJHQH�/|VFKZDVVHUYHUVRUJXQJ�
I�U�8QWHUQHKPHQ�GHU]HLW�QLFKW�DNWLY² anzubieten, sie also auch 
nicht in Rechnung zu stellen. Die Antworten der anderen 
 Befragten können Sie nebenstehender Tabelle entnehmen.

Eine Antwort verweigert haben: � EMEG/Eisenach, ein 
Tochterunternehmen der Thüringer Energie AG und der 
Mainova AG � SOWAG AG/Zittau sowie � die Adelburg-
gruppe/Landmannsdorf. Deren geradezu abenteuerliche Be-
gründung für die Antwortverweigerung: Ã$XIJUXQG�QHJDWL-
YHU�(UIDKUXQJHQ�GXUFK�$XVNXQIWVHUWHLOXQJHQ�LQ�GLJLWDOHU�)RUP�
QHKPHQ� ZLU� $EVWDQG� YRQ� GLHVHU� ,QIRUPDWLRQVZHLWHUJDEH��
:HQQ�6LH�,QIRUPDWLRQHQ�YRQ�XQV�EHQ|WLJHQ��GDQQ�EHQ|WLJH�LFK�
]XPLQGHVW�HLQHQ�VFKULIWOLFKHQ�1DFKZHLV�,KUHU�%HDXIWUDJXQJ�² 
Nun ja, für bayerische Schwaben ist, wie es die Bundeskanz-
lerin für sich auch schon einmal reklamiert hat, das Internet 
offenbar Neuland. Eine präzise Hochrechnung lässt sich an-
hand der Antworten nicht machen, gibt es doch mehrere hun-
dert Wasserversorger in Deutschland. Feststellen lässt sich 
aber, dass sich Regierungen in Deutschland mit allem und 
 jedem im Bereich der Umsatzsteuer beschäftigen, aber es 
nicht fertig bringen, die Versorgung mit Löschwasser 
umsatzsteuerfrei zu stellen. Ã'HXWVFKODQG� NDQQ� ]ZDU� HLQH�
8PVDW]VWHXHUEHIUHLXQJ� I�U�/|VFKZDVVHU�QLFKW� LP�$OOHLQJDQJ�
XPVHW]HQ��'HP�VWHKW�GDV�(XURSDUHFKW�HQWJHJHQ��GHP]XIROJH�
QXU�JHQDX�EHVWLPPWH�8PVlW]H�YRQ�GHU�8PVDW]VWHXHU�EHIUHLW�
ZHUGHQ�G�UIHQ��$UWLNHO�����II��GHU�0HKUZHUWVWHXHUV\VWHPULFKW-
OLQLH���'LH�/LHIHUXQJ�YRQ�/|VFKZDVVHU�JHK|UW�QLFKW�GD]X��$EHU�
GDV�G�UIWH�XQVHUHQ�)LQDQ]PLQLVWHU�QLFKW�GDUDQ�KLQGHUQ��VLFK�

I�U� HLQH� %HIUHLXQJ� DXI� (8�(EHQH� HLQ]XVHW]HQ², stellt dazu 
 Peter Midasch, Umsatzsteuerexperte und Chefredakteur 
unseres Spezialinformationsbriefes 'umsatzsteuer intern', 
fest. Und das bedeutet, sorry lieber Herr Dr. Schäuble, im 
Ergebnis, Brandbekämpfung unterliegt in Deutschland in 
manchen Regionen der Umsatzsteuer. Zumindest wir nennen 
dies zynisch und schäbig.

Was vom Auskunftsgebaren der Adelburggruppe, der EMEG 
und der SOWAG zu halten ist, sollten sich außer deren Kun-
den vor allem deren Aufsichtsorgane fragen.

MIT kritisiert Merkels Flüchtlingspolitik massiv
Es ist schon lange her, 1993 war es, als Klaus E. Bregger als 
Bundesvorsitzender der MIT, der Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung der CDU/CSU, dem damaligen Bundes-
kanzler Dr. Helmut Kohl öffent-
lichkeitswirksam auf dem Bundes-
kongress der MIT die rote Karte 
ZHJHQ� GHU� (LQI�KUXQJ� GHU� XPODJH¾QDQ]LHUWHQ� 3¿HJHYHUVL-
cherung zeigte. Bregger wollte damit zum Ausdruck bringen, 
der Mittelstand fühle sich wirtschafts- und steuerpolitisch 
von der Regierung Kohl verraten. Bregger hat dies indirekt 
1996 sein Amt gekostet. Seitdem hat sich kein MIT-Vorsit-
zender mehr einen solch demonstrativen Akt gegen einen 
Unionskanzler bzw. eine -kanzlerin zugetraut. Zuletzt hatte 
der bis 2013 amtierende MIT-Bundesvorsitzende Dr. Josef 
Schlarmann zwar immer wieder massiv die fehlende wirt-
schaftspoltische Sachkompetenz der Bundeskanzlerin ge-
rügt, sich damit aber nur bundespolitisch ins Abseits bege-
ben. Seit Oktober 2013 ist Dr. Carsten Linnemann Bundes-
vorsitzender der MIT. Und da Linnemann nicht nur beken-
nender Fan des SC Paderborn, sondern des Fußballs insge-
samt ist, wäre er eigentlich prädestiniert gewesen, Breggers 

Aktion Mitte November auf dem Bundeskongress der MIT in 
Dresden zu wiederholen. Denn größer dürfte der Frust der 
Mittelständler gegenüber der eigenen Kanzlerin wohl nie 
 gewesen sein, als er es aktuell ist. 
Linnemann hat dennoch auf einen 
solchen symbolischen Akt verzich-
tet, allerdings hat die MIT der Bun-
deskanzlerin wohl massiv wie nie 
in der Sache die rote Karte gezeigt. 
Nicht wegen der von ihr betriebe-
nen Wirtschaftspolitik, auch wenn 
hier ebenfalls manches im Argen 
liegt, sondern wegen der von ihr 
betriebenen Flüchtlings politik. 

Allein schon der von der MIT verabschiedete Antrag, 
Deutschland müsse sich, sofern es nicht zur Sicherung der 
EU-Außengrenzen komme, vorbehalten, Ã)O�FKWOLQJH�� GLH�
�EHU�HLQHQ�VLFKHUHQ�'ULWWVWDDW�YHUVXFKHQ�HLQ]XUHLVHQ��JHPl��
$UW�� ��D� XQVHUHV� *UXQGJHVHW]HV� ]XU�FN]XZHLVHQ², ist das 
 Gegenteil des von der Kanzlerin unverändert betonten Dog-

Wasserversorger Entgelt
kein 7 % USt 19 % USt

Aschaffenburger Versorgungs-GmbH x

BEW Wipperfürth x

bNetze/Freiburg i.B. x ¹

Energie Südwest AG/Landau x

HAMBURG WASSER x

MVV Energie AG/Mannheim x

N-ERGIE/Nürnberg x

NEW AG/Mönchengladbach x ²

Rheinenergie Köln x

Stadtwerke Kiel x

Stadtwerke Leinfelden- 

Echterdingen
x

Stadtwerke Schweinfurt x

Stadtwerke Steinfurt x

swb-Gruppe Bremen x

Würzburger Versorgungs- und 

Verkehrs-GmbH/ Mainfranken 

Netze GmbH

x

WVZ Maifeld-Eifel x

Zweckverband Wasser/ 

Abwasser Mittleres Elstertal
x

¹  Bei Brandfällen wird der volle Wasserpreis erhoben; bei Feuerwehrübungen  

werden keine Kosten in Rechnung gestellt. 

² Die NEW verlangt überwiegend für die Entnahme von Löschwasser ein Entgelt.
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mas, es gebe keine Obergrenzen für den Zuzug der Flüchtlin-
ge. Es gab praktisch keinen Wortbeitrag eines Delegierten, 
der nicht mehr oder weniger massiv die Haltung der Kanzle-
rin kritisiert hätte, Deutschlands Außengrenzen könnten 
nicht  geschützt und der Zuzug nur außerhalb Deutschlands 
 gebremst werden. Und wann hätte es das zuletzt auf einer 
derart prominenten Unionsveranstaltung gegeben, dass die 
Ankündigung, die Kanzlerin könne nicht persönlich ein 
Grußwort sprechen, schicke statt dessen eine Video- 
Botschaft, sogar mit vereinzelten Buhrufen quittiert wurde. 
Wohlgemerkt von Menschen, die zur klassischen Stamm-
wählerschaft der Union gehören.

Linnemann, mit 98,7 Prozent der Stimmen für zwei Jahre 
wiedergewählt, machte in seiner Rede klar, dass die MIT in 
der Flüchtlingsfrage gänzlich anders denkt als die Kanzlerin. 
Zudem mahnte er an, die ordnungspolitischen Linien in der 

Union dürften unter Merkel nicht vollständig verloren  gehen. 
Es habe massive Wortbrüche hinsichtlich der Haftung in 
 Europa wegen der Staatsschuldenkrise gegeben; jetzt gebe es 
eine völlig unkontrollierte Masseneinwanderung nach 
Deutschland. Beides entgegen bestehender Beschlusslagen 
der Union. Bei der Bundestagswahl 2017 werde es eine Wie-
derholung des Programms 2013 mit der MIT nicht geben: 
Ã����� ZDU� GDV� 3URJUDPP� 0HUNHO�� .ODU�� VLH� LVW� XQVHU� =XJ�
SIHUG�� DEHU� HV� NRPPW� DXFK� DXI� GLH� VDFKOLFKHQ� ,QKDOWH� DQ�² 

6WDUJDVW
�GHV�HUVWHQ�.RQJUHVVWDJHV�ZDU�%XQGHV¾QDQ]PLQLV-
ter Dr. Wolfgang Schäuble. Er nahm sich eineinhalb Stun-
den Zeit für seine Rede und die Diskussion mit den Delegier-
ten. Wer den geradezu euphorischen Applaus vor und nach 
Schäubles Auftritt erlebt hat, der konnte sich des Eindrucks 
nicht erwehren, würde es doch noch jemand fertig bringen, 
Angela Merkel die rote Karte zu zeigen, stünde der Interims-
nachfolger aus Sicht der MIT jedenfalls bereit.

Rietberg möchte Outlet-City werden
Seitdem Bad Münstereifel seine mittelalterliche Altstadt in 
ein Outlet-Center verwandelt hat, pilgern Heerscharen von 
Abordnungen deutscher Kommunen durch die im Südwesten 
Bonns gelegene Stadt. Alle wollen sehen, wie sie vermeint-
lich aus perspektivisch verödenden Innenstädten funktionie-
rende Outlet-Citys machen können. Ob Bad Münstereifel 
selbst dies nach zehn Jahren von sich wird sagen können, 
muss erst die Zeit weisen. Aber die dortigen Macher wissen 
derzeit nur Bestes zu berichten. Das nimmt dann zuweilen 
kuriose Züge an. So hat sich auch eine Abordnung aus Riet-
berg, einer Stadt in der Nähe Güterslohs, die ebenfalls zur 
Outlet-City werden möchte, aufgemacht, vor Ort zu erkun-
den, was es damit auf sich hat. Auf der Seite der Stadt Riet-
berg kann man deren Reisebericht nachlesen.

Nun wäre es reichlich naiv anzunehmen, ausgerechnet hier 
NULWLVFKH�7KHVHQ�]X�¾QGHQ��$EHU�WHLOZHLVH�NXULRV�LVW�VFKRQ��
wie die Positivmeldungen den Lesern 'verkauft' werden. 
Schon der Auftakt des Reiseberichtes macht klar, wohin die 
Reise geht: Ã'DEHL�HUNXQGHWHQ�GLH�5LHWEHUJHU�°�GDUXQWHU��YLHOH�
/RNDOSROLWLNHU�XQG�(LQ]HOKlQGOHU�°�QLFKW�QXU�GLH�]DKOUHLFKHQ�
*HVFKlIWH� XQG� 2XWOHW�6WRUHV�� VRQGHUQ� HUIXKUHQ� DXV� HUVWHU�
+DQG� �EHU� GLH� 9RU�� XQG�1DFKWHLOH� GHV� &LW\�2XWOHW�&HQWHUV��
:REHL�LKP�1DFKWHLOH�DXFK�QDFK�OlQJHUHP�hEHUOHJHQ�JDU�QLFKW�
HLQ¾HOHQ��VR�*�QWHU�3RUW]��HLQ�DOWHLQJHVHVVHQHU�*DVWURQRP�LQ�
GHU�6WDGW��,P�5DWKDXV�VSUDFK�GHU�.RFK�XQG�.RQGLWRUPHLVWHU�
YRQ�GHQ�DQIlQJOLFKHQ�%HI�UFKWXQJHQ�GHU�%�UJHU��GLH�VLFK�GDQQ�
DEHU� LQ� /XIW� DXIJHO|VW� KlWWHQ�² Gut, das beruhigt natürlich 
 ungemein und klingt ziemlich ausgewogen. Wahrscheinlich 

hatte die Stadtverwaltung in Bad Münstereifel schlicht ver-
gessen, der Rietberger Reisetruppe Mitglieder der IG Stadt-
entwicklung Bad Münstereifel, die jahrelang gegen die 
Outlet-City gekämpft hat, als Gesprächspartner anzubieten. 
Stattdessen heißt es im Reisebericht, Erika Schulz vom 
Fachbereich Bauen in der Stadtverwaltung Bad Münstereifel, 
gab auf Nachfrage an,�ÃGDVV�VLFK�GDV�&LW\�2XWOHW� VWHXHUOLFK�
QRFK�QLFKW�EHPHUNEDU�PDFKH��.ODU��ZHLO�HV�DXFK�JHUDGH�HUVW�
HLQ�-DKU�JH|IIQHW�LVW��.ODU�DEHU�VHL��$OOH�*HVFKlIWH�YHUGLHQHQ�
PHKU��HV�ZXUGHQ�HWZD�����QHXH�$UEHLWVSOlW]H�JHVFKDIIHQ�XQG�
LUJHQGZDQQ�ZHUGH�VLFK�GLHV�DXFK�LQ�QRFK�XQEHNDQQWHP�8P-
IDQJ� LQ� GHU� 6WDGWNDVVH� EHPHUNEDU� PDFKHQ�² Na klar, und 
übermorgen kauft Bad Münstereifel die Bonner Innenstadt. 
Alles kein Problem.

Aber es kommt noch besser. Georg Cruse, Mitinitiator und 
Investor der Outlet-City, hatte ebenfalls noch eine frohe Bot-
schaft für die 100 Besucher aus Rietberg übrig, wie dem 
Reise bericht zu entnehmen ist: Ã
'LH�6WDGW�5LHWEHUJ�LVW�QRFK�
VFK|QHU�DOV�%DG�0�QVWHUHLIHO�XQG�ELHWHW�PHKU�DOV�QXU�HLQ�2XW-
OHW�ZLH� LQ�0RQWDEDXU� RGHU� GHPQlFKVW� YLHOOHLFKW� LQ�:HUO
�� VR�
&UXVH��8QG�HU�ZXVVWH�]X�EHULFKWHQ��GDVV�ZRKO�PHKU�DOV�����
%�UJHUPHLVWHU�VLFK�LQ�%DG�0�QVWHUHLIHO�QDFK�GHP�(UIROJVPR-
GHOO�&LW\�2XWOHW�HUNXQGLJW�KlWWHQ��
9RQ�GHUHQ�6WlGWHQ�VLQG�PD-
[LPDO� I�QI�JHHLJQHW��XP�VHOEVW�HLQ�VROFKHV�&LW\�2XWOHW�HLQ]X-
ULFKWHQ��8QG�5LHWEHUJ�JHK|UW�GH¾QLWLY�GD]X
�²�Liebe  Rietberger, 
wenn ihr weiter auf diesem Niveau über die Chancen und 
 Risiken einer Outlet-City diskutiert, könnte die Wirklichkeit 
in zehn Jahren ziemlich hart für euch werden.

Vor welchen Herausforderungen steht Deutschland 2050?
Dieser ausgesprochen anspruchsvollen Frage hat sich die 
Deutsche Mittelstandsstiftung um Prof. Dr. Eberhard 
 Hamer gestellt. Ingesamt zehn Forschungsteams der unter-
schiedlichsten Fachrichtungen haben sich seit Sommer 2014 
mit den Ã9LVLRQHQ�����² befasst und versucht, Szenarien zur 
zukünftigen Entwicklung zu erstellen. Dabei geht es um 

 Themen wie technologische und gesellschaftliche Entwick-
lungen, Märkte und Sozialsysteme oder beispielsweise auch 
Währung und Finanzmärkte. Herausgekommen sind bemer-
kenswerte Erkenntnisse. Insbesondere die Ergebnisse des 
Arbeitskreises zur Bevölkerungsentwicklung dürf ten aktuell 
mit besonderem Interesse gelesen werden. Die Forscher der 
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Mode & Lifestyle:
� Damenmode

� Dessous & Bodywear

� Herrenmode

� Uhren & Schmuck

� Wolle/Stoffe/Handarbeiten

� Young Fashion

Bauen & Wohnen:
� Eisenwaren/Werkzeuge/Garten

� Elektro-Installation

� Installation Sanitär/Heizung

� Möbel-Fachhandel

Gesundheit & Freizeit:
� Apotheke/Pharmazie

� Augenoptik/Optometrie

� Hörgeräteakustik

� Parfümerie/Kosmetik

� Schuh-Fachhandel

� Spielwaren/Modellbau/Basteln

� Sport-Fachhandel

Auto & Technik:
� Automarkt & Tankstelle

� Büro-Fachhandel

� Elektro-Fachhandel

� Foto-Fachhandel & -Studio

� Telekommunikation

� Unterhaltungselektronik

Steuern & Mittelstand:
� GmbH intern

� Ihr Steuerberater

� immobilien intern

� Mittelstand

� steuerberater intern

� steuertip

� umsatzsteuer intern

International:
� EXCLUSIV (Schweiz)

� inside track (USA)

Im kapital-markt intern Verlag erscheinen wöchentlich: � Bank intern �� ÕfYfrlah� � kapital-markt intern � versicherungstip

Europas größte Brancheninformationsbrief-Verlagsgruppe kämpft mit allen ihren Redaktionen für den langfristigen Erhalt und  

die Stärkung des deutschen Mittelstandes. – Im markt intern Verlag erscheinen zumeist wöchentlich:

Ihr

Dr. jur. Frank Schweizer-Nürnberg
– Chefredakteur –

ÚOYk�ka[`�_]kl]jf�af�HYjak�mf\�af�KYafl%<]fak�af�\]j�F�`]�\]k�
KlY\]�\]�>jYf[]�]j]a_f]l�`Yl$�akl�]af�Cja]_kYcl$�mf\�ae�9f_]%
ka[`l�\]k�Cja]_]k�emkk�\Yk�DYf\�\a]�Yf_]e]kk]f]f�=flk[`]a%
\mf_]f�lj]^^]f&�=k�akl�]af�Cja]_kYcl$�\]j�ngf�]af]j�l]jjgjakla%
k[`]f�9je]]$� &&&!�]af]j�\k[`a`Y\aklak[`]f�9je]]$�_]_]f�
>jYfcj]a[`�Z]_Yf_]f�omj\]3�_]_]f�mfk]j]�O]jl]$�\a]�oaj��Z]j%
Ydd�af�\]j�O]dl�n]jl]a\a_]f3�_]_]f�\Yk$�oYk�oaj�kaf\2�]af�^j]a]k�
DYf\$�\Yk�ka[`�Yf�\a]�_Yfr]�O]dl�o]f\]l&É

Präsident François Hollande in seiner Ansprache nach den 

Terroran schlägen von Paris

Mittelstandsstiftung sind hier prinzipiell zum gleichen 
 Ergebnis gekommen wie der vor einem Jahr erschienene 
 UNO-Report zur Bevölkerungsentwicklung. Sie gehen 
 davon aus, dass die Weltbevölkerung bis 2050 von jetzt 
7,2 Milliarden auf etwa 9,4 Milliarden Menschen ansteigen 
wird. Die größte Bevölkerungsexplosion wird dabei in  Afrika 
VWDWW¾QGHQ�� ����� ZHUGHQ� YRUDXVVLFKWOLFK� ����0LOOLDUGHQ�
Schwarz afrikaner (heute 1 Milliarde) um ihre Existenz in 
Afrika ringen. Obwohl Afrika in 
der Lage wäre, diese Menschen zu 
 ernähren, werden nach überein-
stimmenden Voraussagen bis 2050 
mehr als eine halbe Milliarde 
Schwarzafrikaner nach Europa 
auswandern, davon geschätzte 120 
bis 180 Millionen nach Deutsch-
land. Den 68 Millionen Deutschen 
(einschließlich der Bevölkerung 

mit Migrationshintergrund) stünde demnach 2050 eine etwa 
doppelt so hohe Zahl zugewanderter Afrikaner gegenüber. 
Hamer zieht daraus gegenüber Mi folgende Konsequenzen: 
Ã0LW� GHU� 0DVVHQ]XZDQGHUXQJ� lQGHUQ� VLFK� DXFK� XQVHUH�
�/HEHQVEHGLQJXQJHQ�� 'LH� %HY|ONHUXQJ� LQ� 'HXWVFKODQG� ZLUG�
����� �EHUZLHJHQG� PXVOLPLVFK� VHLQ�� ZLUG� HLQHQ� QLHGULJHUHQ�
�,QWHOOLJHQ]TXRWLHQWHQ�KDEHQ�DOV�KHXWH�XQG�DXFK�HLQH�VFKOHFKWH-
UH�%LOGXQJ��'D]X�ZLUG�VLFK�GLH�5ROOH�GHU�)UDX�LQ�GHU�*HVHOO-
VFKDIW�XQWHU�LVODPLVFKHP�(LQ¿XVV�JUXQGVlW]OLFK�lQGHUQ�² Bis 
Ende des Jahres wollen die Autoren ihre Arbeit abge schlossen 
haben. Ã,P�)U�KMDKU², so Hamer, „wird das Buch unter dem 
7LWHO�
9LVLRQHQ�����
�YRQ�GHU�'HXWVFKHQ�0LWWHOVWDQGVVWLIWXQJ�
KHUDXVJHJHEHQ� XQG� G�UIWH� I�U� JUR�H� 'LVNXVVLRQHQ� VRUJHQ�² 
Davon ist auszugehen, unabhängig davon, welche Prognosen 
im Einzelnen sich mehr oder weniger bis 2050 werden 
 bewahrheitet haben. Denn eines ist auch den Autoren der 
 'Visionen 2050' bewusst: Prognosen sind schwierig, vor 
 allem, wenn sie die Zukunft betreffen.

Daten, Fakten, Hintergründe — kurz und bündig
BDS-Mitglieder gewährleisten hohen Ausbildungs-
stand: In unserer Ausgabe vom 28. September hatten wir 
über die besondere Bedeutung mittelständischer Unterneh-
men bei der Bereitstellung von Arbeits- und Ausbildungsplät-
zen berichtet (vgl. Mi 20/15). Hans-Peter Murmann, 
 Geschäftsführender Vizepräsident des Bundes der Selbstän-
digen (BDS), weist uns darauf hin, dass nach den vom BDS 
 erhobenen Zahlen inzwischen 85 Prozent der Auszubildenden 
ihre Lehre in einem mittelständischen Betrieb absolvieren. 
Ã'LHV� LVW� HLQ� QHXHU�5HNRUGZHUW², so Murmann und ergänzt: 
Ã$OV�9HUWUHWHU�GHV�NOHLQHQ�0LWWHOVWDQGHV�VLQG�ZLU�IURK��GDVV�XQV�
DOOH� /DQGHVYHUElQGH� LQ� GHU� 9HUPLWWOXQJ� YRQ� $XV]XELOGHQGHQ�
XQWHUVW�W]HQ�² Dafür gebührt dem BDS und seinen Mitglieds-
unternehmen auch aus unserer Sicht ein besonderes Lob!

Brandschutz in der Adventszeit: Es gibt Pressemittei-
lungen, nach deren Erscheinungsweise man die Uhr stellen 
kann. Dazu gehört die Mitteilung der Hamburger Wenza 
EWIV (Europäische Wirtschaftliche Interessen Vereini-
gung), die Unternehmen unter anderem in Sachen Brand-
schutz und Elektrosicherheit berät: Ã(OHNWULVFKH�/LFKWTXHOOHQ�
RGHU�.HU]HQ�LQ�GHU�1lKH�VFKQHOO�EUHQQEDUHU�6WRIIH�VWHOOHQ�HLQ�
HQRUPHV�5LVLNR�GDU�² Da wäre man so ohne Weiteres selbst 
gar nicht drauf gekommen. Noch bedeutungsvoller ist aber 
folgende Erkenntnis: Ã*UXQGVlW]OLFK�JLEW�HV� LQ�'HXWVFKODQG�
NHLQH�9RUVFKULIW��GLH�.HU]HQ�LP�%�UR�RGHU�HLQHQ�:HLKQDFKWV-
EDXP�LQ�GHU�(PSIDQJVKDOOH�YHUELHWHW�² Wenn sich das erst mal 
in der Berliner Ministerialbürokratie rumgesprochen hat, 
dürfte sich das bald ändern …

Präsident Hollandes Ankündigung ist die einzige Sprache, die 
IS- Terroristen verstehen.
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